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Dr. Norhert Hö!zl: 

Vom Schneidergesellen zum Brixner Kirchenfürsten 
Der "piillstliebe Sehllkanarr" JohllDnes Na8 - eine sprachgewaltige Kraftnatur voU wn~ und "lötUkber OrobheU" 

GiiI'end, verrückt, vielleicht sJgar h>'5Ie­
tisch erscheint uns heute jenes ZeitAlter, in 
dem der Verleger Johllnnes Spieß in FTank­
furt das magische Zauberbuch vom DoklJr 
Faustus :zu einem europäischen BesLseller 
machte. Die "ugser wur-den di.e ersten deut­
lOchen GrußkapHali.sLen; kiltholische Kirchen­
fürsten brotlos, falls sie 51ch nicht nach dem 
richtigen WInd drehten. Und wegen der 
wahren IA!hre Christi griff mHn r,m besten 
m~ch _SpiCße'J.l und Hellebard,m und rief 
DAch dem Henker f(Jr den Andersd~nkenden. 

Das war die Ze~t, in der e~ der ursprüng­
lieh pNtestantillche Srhnelderlehrl1ng J u­
hannes Nas zur Olschobwiirde von 
BrIxen brachle. Es war aber auch die Zeit, 
in der der Ebä6~er Johannes Flecharl Fran­
ziskaner und .Jesuiten mit beUlendem Spott 
in ,0Icher Vollendung überg:>ß, daß er als 
Siltiriker der deulschen Literatllr Unsterb­
lich'keit erlangte. Im deutschen Süden anl­
worlete ihm eine volkslllmliche Kraltnatur, 
die es meisterhaft vel"Btand, dIe Waffen der 
"göttlichen Grobheit" ins Feld zu führen. 
E~ war der .\Itreitbare FJ:'anzlska:nermiinch 
Johanncs Nas: lli34 1n eln~m Lutherischen 
Haus im Würzburgischen geboren. 'fief cr­
iTiIfen v;:,m :Buch der Nachfolge Chri.\ltl, 
wurde er in Mlinehen zum' Kath"ll'ken und 
übte Im FJ:'anzlskanerkloster das ~chnelder­
handwerk aus. Und als Nas nach langen 
Kitlllplen ab 1580 Bleehof von Ari:ocen war, 
da Ziert<! die Schnelll.~rsehere das blsc:huf­
liehe Wappen! 

So etwas kam den Spöttern des neuell 
GlaubenIl Ilerllde recllt: ein eLnfaeher Mönch, 
noch dazu ein ehemaliger SehneidergeseHe 
als wortgewaltiger, gereizter Vorkämpfer 
des römischen Glaubens! Spottschriften zei­
gen Johe.nnell NM in der Frnnziskanerkutte, 
auf einem Esel.reJtend, das &:hneiderwap­
pen ln der Hand! EJ:' mi.ige besseJ:' des Pap~ 

ste::! Hü(.e und der Chorkr\appen R11cke Wk­
ken, höbnten die eineIl Gegner; e.r lei ~w. 

"loser Schne1derkneebt, der nLeht kann de~ 

clinle.ren recht", meinun die ~d~rn. 

Der ~Betlel-Mo.neh" Nas auf eIner der gehllasl.gJten Spott.sehri1ten 
de:l 16. JhdL~.: Die 5chne~dersehere lm Wappen, dle Elle in der Hand 
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"Freu dich, du ~Cle SchD.~JderzunIt,
 

AUA welcher Nall bat sein Ankun:!t.
 
Wer wollt dach leugnen, daß wet.t rec1l1
 
Vom Himmel dies~r Scbneld~t'knecht
 

F.rlellchlel und berut""n sei,
 
i)".~ er an !.öc~r flicke frei
 
~:;;-:l h,:ll den Röm~chen Antichrtlt,
 
Di':.l c~ z\.l BU: O>l'We"ke~ ist.
 
AuC~ Dichten llit er abgerieht.
 
Sein~glelchen ist im l1a.p.ltumh nicht!~
 

t:ngestüm, auch in den Redensarten des 
Volkes, setzt sich Johannes Nlia zur Wehr, 
er, dem '12. Schhnpfwörter in o>inern ALem­
:lug h:ls Cesjcht gesch:elldert wunlen, von 
denen "Spltnna.u~" noch eIn relativ hann­
loses Ist. Na:l oonnert zurück: 

"Fluch, läster. schilt grad wie ein Haid,
 
Will die Frau nlt, mr die MaId.
 
Alls. walS du Böses je gethan.
 
Da~ lüg auf einen audern l\1ann.
 
Die Gel:iLlio;:h und dlc Bi~chof alt
 
Die zwlng in deinen Ete1sstaU,
 
Achl sie nit drei~l" Pflaumen wert,
 
Den Fromm-en droh mit FeW'
 
und Schwert!"
 

DiplomatiSehe Furmulienmgo;m gab es 
noch keine. Mau schne sicb. damals förm­
lich den Groll aus dem LeIhe. Dud doch 
entdeckte ausgerechnet diese Zelt l;UIn el."­

stenmal die Kraft der "teutschen Spra~he" 

und die die :Mas~cn mitl"eIßende, faszinie­
rende Wlrkung von AktullJi:ot und Tages­
se~riftUellereL. A.llen Andersdenkendcn dtoh­
te man mit den Schrl'ckO>J\ deB nah~n J'ting­
sten Gerichtes. Denn bei einer derartigen 
Verwim.:ng könne del' W~lt\lnlergBng nicht 
mehr rern sein. Dllvon Will." man dumals wie­
der einmal ies-t überzeugl 

"Gott lI11cin wein Ziel und Zen. 
Die Sterngucker fehlen weit", 

riet Nas; s-einen tlernen- und akhemiebeses­
5e~n Zeit.gen~s~n :o:u. 

,,0 ChrlslenmeNch merk au! !ilrWllhr, .
 
Du stchsl tn LeJ.b:>- und Scem-Gefahr.
 
Das Kalserlumb der alten Kirchen
 
Sich aUgemaeh fein thut verkrteehen
 
Zu gehen Platz dem Antlchr~st,
 

Der aller Ketzer Hauptmaß7\ Ist.
 
:i\lbn hürt von Plagen neu und seltsam
 
Mit Pe!lt und Teurung wüten grBu!am.
 
Sucht und Krankheit regien1 ohn Z1.el,
 
So sterbeJl aller Stände 'Leute viel".
 

HB.llS Trojer: 

A1lI Erzht'J'ZOa Ferdinand n dcn Franz!B­
kanermönch als Ri)fpt~ger In IDnabruek 
zum Nacb..(o/.i"et deli bcrCihmten .r.1iulten 
Petrul> CanislUS machte. war Jobannell Nu 
der hötlscben Glätte und dem Intrl.&enaptel 
nichL gewaehsen. Ihn, den die Gegner ,Je~ 

sultLschen Schneiderknecht" hi'lhnten, grtffen 
,etlt lUe .1cl>uJten ./In: TolBchlageD und ver~ 

brmnen. waren durchaU8 glingtge Formu­
llerungen. 

S"gar ~er GrIlb!'1tein In der Ho!k1rehe in 
Innsbruck zeigt n;)ch die lulifligen ZUge 
des Brixner Weibh!sch.:.!s .1ohanues ~as. 

Die FUße ruhen auf einem Kissen mit ~er 

kleinefl Sebneiderschere. Nu schämte 5ich 
seiner Herk;ulPt nicht. 

Fotos: Hanni Ma.hl 

Docb: ala Biacho! vJn Brixen land der frQ­
her &0 grobe pJlterer und unbarmherzigc 
Polemiker T.:Ine einer gläubigen MlnnUch­
kelt, die. heute -noch aufhorrhen la5Scu. Del" 
scheinbar 10 herzlol;e PrJpagandist und Sa­
tiriker, brieht als Blschof mit dem Schnel­
derwe.ppcn vor selnem Schöpter Ln die Knie: 

..MUten wir Im Leben gschwlnd 
SeIn mit dem Tod wnbfa.c,gen. 
Wen luchen w!:r, der HüUe thut, 
DaIJUt wir Gnad crl~n? 

Das bist du, Herr, alleIne. 
UlIS drurket unlll'e M1.ssethat, 
Die dich Herr, erzOrnet hat. 
Heiliger He~ Gott, 
Heiltger It.ark= Gott, 
Laß uns nicht verfülU'en 
Der Ketzer Seelen Todt, 
Hill.ff uns alUl aller Nolh!" 

Der Flrixner BiliChof Na$ sta,nc. vor tQO 
Jahren in einem Zeitalter der Umwiilzung 
und re\'oluUonArer Neuerungen, B;l!än~tl­

gend IIchi~n Ihm diese Zelt. Wie sprElCh der 
Brtxner Bischof NaH vom Neuen, du ihm 
und seiner Le,hre meist feindlich war? 

..Es verneut der Vogel sein Gefieder und 
Gesang, det Bawn lIelne Geltalt, der Hirsch 
:ieiu OehÜl."n, dil,s Feld ~eln Frucht, In SUIn­
rna., alle Ding werden jährlich ver;leuet, da­
mit nur der Men~ch nicht unlustig weJ'd, 
sunder Ur3aeh hab, sein Fi4-wit:t ~(l bÜ&ileq 
und dai Loh Gotlei täglieh 2U erneuern. 
Welche~ Kleid war je so kÖlItllch, dem mcht 
das neu nach[olget? Weleher Tempe-l war 
je so arUich stark, der nicht Neuerung be­
dÜrflie worden 1 Aber, warumb sage ich 
nleht gar v·on den geistlichen Vcrneuerun­
gen? So vermahnt unI Sand Paulus, w1r 
~;)llen den nHen MeDschpn von una legl!'ll. 
und einen nenen anziehen. 

Wann aber die falschen Propheten das 
underst zu oberst kehren, das -Ist dem 
fürwitzl.ien .Gesindl UIld den FlU'Sten Cln' 
Welt angt:nehrn... Wenll lIb<>r die Chrj,etl!che 
Kirch durch Drdeotlich Concllia will n:for­
mieren, da läßt 81~h der Teufel dall Barett" 
lein nl:cht zucken; l1a lBt kelIl. Fulg. Warumb? 
Ei, es wAr etwas Neue, In Summa: Da& h.:ls 
Neu 'l"eht lD angenehmern Schwang, das· Gut 
kann nimmer racht oder gantz schwerllch 
aul dIe FM kwnmen". 

li. TEIL Die Außervillgratner Mundart 
Hauptwllrter, die Im GMcblecM VIMl der Hl)6hllpraehe abwelebea 

Dia SCRNF.CKE, der SCHNECK der SCHNITT der SCHOPF 
(Obs~clmittchen: der 5Uwlt:z;)

(Weichtier; Kosewort tIJl' KInder: der (HaarbÜllchel; auch Wetterdaeh; Nebe'llge­dd schnitz, dd. Bdgeschnllz """ Holz- und
 
Sc:hneck) hiludc, Wegenschuppen)
 Brctterschnltt;
 

di Ilchn!tze = HcbelsplUl; .14 (dl sCh.nlUzf!
 nur r:l.d schilfgpe = T1.et; Mark, das sich dd llchopj, dd IcJwpI = Hallt"5chQpf a.m 
= Rest und Abfall bei TextUlen jeder Art, 

au,. dl'M Röhrenknochen. die, mit th:r Ger­ Kopf, Grasbtmchel, Daehgiehel; d.iregen di
il.ber aur.h a .chn4tze leId .= el.n Stüdt 

stensuppe auf den TIsch k.:om:men, berll.us­ techuPPII = Nlldelhilumc~n; dl huckl­Feld; achli.eßlich , Ichnltt = zeit des 
$Il.ugen litßt; aber ,.111 Il<:!mogll'e =- Knse­ sch'llpp41 = Flehteobll,umchen, das ln(o!s:el{ornschn1ttes; So Bau. 
wort für Kinder; an 9c/l.n0l7pe ;z;lyL = gtlter Zu guter LeLzt ••chflitzt für die Fest­ schlechter Wachsturnsbed1llgungMl. IOZU5a­
[{<lfbung sein. tafel. gen sm BQden hocken ble1.bt. 
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die SCHNITTE 
altherkijmmlich nur dd scl~nüt. .., zo. B. a 
schnl1t!!! ordat, turte = abgeaehnlttenils 
SLück Brot, TorLe; heute au~h ctd ~dmlte 

= SMgebäek mit Oblatento1Jc; truher sag­
te man dazu 8 8trdnhordat, heut!!! meist dd 
napotitana; s. Nlipolitilin. 

der SCHOSZ 
(Leibcsmilte; junger Trieb) 

iiHer di sC/llillße, heute dd sc/ldaße = nicht 
eigentlich der geborgP.'fle Plab: der GenIta­
lien, sondern dle beim Sil;;:en durch das 
Vorstehen der Obcrsl.'hcnltc! und der Knie 
gebildete HtM.ung; da.~ Kleinkind wird auf 
dem Arm oder af n seMaß" pihoppm. 
Dieselbe Vorstellung erweisl sich bei deu 
diesbezüglicl1cn Flurnamen: auf der Ver­
sel1erberger Hochalpe in AV gibt es den 
untdru, mittlim und obdnt SChUllß(', und 
zwar an einer Geländekante mit einpräg­
sam wechl!elndem Gefälle; schulIße heißt 
hier soviel wie ögge, ggungpe, 1I01.le, 
pinpgl" ggupj und hedeute! nicht das ne­
gative KorrelaL, dlls sii.:h in den Nameu 
gr'llibe, tillJe, Iod" ~önke mauil'est.i.ert, 

die SCHRANKF. 
(mundartlich für &hl'ank: der Schl'cinken) 
'nUT dd schTdnke, dll bllll/~'IIschrllnke = der 
Bahnschl'anken; der Schrank als Möbel ist 
nicht gebräuchlich. 

der SCHRAT(T), der ~CHnAT(T)EL 

(zottiger Waldgeisl)
 
nur di schrt"ttL = Tag- und Nachtschmet­

terling, 'Flugelrad bel Uhrwerken, Kose­

oder harmloses Schimpfworl lü.r ilatter­

halles Weibsbild;
 

dann aber di 3chrdat = der beim Blockbau
 
durch dic vorstchenden Balkenköpfe ge_
 
bildete Zopf an Hausecken, hIer zweifach.
 
bei eingezimmerten Treunwänden einfach.
 
Interessant ist, d.nß s.ieh hier nicht nur der
 
etymologisehe, soodern Buch scmatische
 
Z.usammenhong nachweillen läßt: Horuung7)
 

el'JnittcHl" ,li ~dtrettl. aLs typiseh pusteI"­

lalisch,. allerdings nur für den NachL­

schmetterlIng; das ist das Diminutiv ;;:u
 
mhd, schrat = Kobold, W8ldteuId, und
 
Ist schon mhd als schretel, schrelelin be­

legt Außerdem 9teUt sie fest, daß über­

haupt in ganz Osttirol die Namen für
 
N8chtJ:alter auf "in"o dimwnischec. Cha­

rBider hinw~n. Scblicßlich konnte sie
 
lür die Sprachineel zahre den sandtlsthen:
 
Zwammenhang voc. ehrettl und chrdat in
 
der Weiroe dokumentieren, als do-rt dIe
 
sclU'eatn auch "geapenaterhaft;! Wesen
 
(slnd), die in den Holzwänden der Bau­

ernhü[e hau&en".
 

die SCHRAUBE 
(l" roman.) 
nur tid achTou/e. 

daa SCHßEIBGERAT 

allgemein di Ichreibe, wenn man du.[ die 
besondere Beulchnuug, ob es ein Blei.sUft 
oder Kugelsehreiber odM' einte FIDlfeder 
sein soll, verzichtet; ndch dd schreIbe r!:ildn 
= nach der Sclv1ltsprache reden, hoch_ 
deutsch spreehen. 

der SCHUPPEN 
(nd., md) 
nur di ,(hupfe; dj hai~chupfe. 

die SCHURZE 
nur ctd 8ch1trZ; dd 8unntak~r.hurz (Sonn­
tagsschürze), dä kleldd.tchur.l = Träger­
schür;;:ei 
daneben s Jirlik (Fürtuch) und if1 IV. zu­
sät.zlich noeh nli Mnga. 

das SCHWF.IN 
dd ~chwein, selten aschwein == Haua­
schwein, aber viel gebrll.uchllcb.i!r Ist daf'Qr 
dd fäke; beide müssen als ungemein, höufl~ 

ges SchimpfworL für jedwede Person, die 
schmutzig ist, et.was schmutzig macht oder 
schmutzig redet, herhalten, a~r auch für 
jedes kantktasdltL'eill; schließlich Hlr das 
-'cllwein höbm = Glück haben. 

die SCHWF.LLE 
meiRt da schwöHa, dd tlrachwöHa, neuer­
dings audl di schwöHe. 

dle SELTSAMKEIT 
ntu' dll ~ellsam: va sel.t8l1ID !t.aUn = der 
Neugier halber einl! KJstpr':lbe nehmen; 
Itz U dd Bettllam vi,· = jetzl ist dic Neu­
gierde vorbei. 

die SEMMEL 
G.) 
nur r1d sömmbtj dd 'll)urJtsömmbi. 

die SOCKE, der SOCKEL 
(l, L, I'i Unterbau, Fußgeslell) 
dd sockt = Grundmauer; aber du socke, 
dd 8tumpfe~ocke = kur:zer Strwnpr, hüch­
stens bh Mitte der Wadc. 

die SODA, das SODA 
(I" rOOlan., "p.; Natriumverbindw1g; OR. 
nur weiblieh) 
nur d.1 saua = früher viel benül<;tc5 
Wascl1-, Put:z- ulld Abspülmittel. 

der}das SPEKTAKEL 
(1.; Lärm, m..,der s., On. nur s.; Schau­
spiel, s.) 
nur dti spekillkl, dll spek,tllQgt = Lärm, 
Kr;l\vall, Pnsse, Wirbel. 

die SPITZ'E 
(sch.wel:zer19ch der Spil;;:) 
d.1 ~pj(z = Spitze bei Fingern, Sch~elb­


stiften, P!ähl.an, Christbäumen, KirchtUr­

men und Bergen;
 
die Weißspitze (2.ll63 m) und Rotsplt:ze
 
(2.958 mJ hört man als dl weiß4', di röate
 
oder dd wdß:rpit.l, 4d rötspitz oder di
 
weißspitze, dj rll(l~lpitze; nnch getrl!uer di
 
röe8pitze.
 

die SPUR 
altherkömmlich n1.lr tlti spour, neuerdings 
di spur; die Metapher ka spur = ganz und 
gar nicht, keineswegs, erscheint jung cin­
geführt, während sl~h dt1 "pour beharrlich 
an dle Spur im Schnee und im Gras hält. 

die STAMPFE 
nur dd Mdmpf = Gerät zum Stampfen; 
verlIchlUch tUr lIUZU dick geratene Suppe; 
Kosewort für ein dlckes Kind; 
Komposita sind: erstens dd mögnl/dmp{ = 
Mörser mit Hol:z- oder Mewllstößel; heut­
zutage wird der Mohn mit demmOpnma­
sdiJ'Rd!an. :zuquetschti zweitens du aerUn­
,~tdm,pf = Stample zum Schl1len der Ger­
ste; der Mechani,:;mull war In eine Mühle 
eingebam und wurd:l mit Wllsserkraft bl"­
trieben, heute benüt<:t man die Hammer­
mUhle zur HM'stellung von Rollgerst..:; 
drlltells dd toudn.,ffdmp/ = Lodenwalk~; 

dlll eln:l.lge Im Tal steht in IV. 

der STIFT 
(BleJsLlft, Nagel, Lehrling, halbwüchsiger 
Junge) 
altgebräuchlich nur d! stöfte = Pfahl" Na­
gel; Ko-mpollita sind di bLelttöfte, s. Blei­
sUH, und cti drohWijjte (Nage!>; dt1 ~tiH 

für Nagel und Schreibzeug ist n.)rh selt.ton; 
wohl aber scbelnt dIe Bedeulung IÜl:: 
Lehrling, halbwücbsLger Jungc, bekannt zu 
sein, nämlich im Vergleich des rh)dttoimißt 
8ein wl u stift = das holt ganz genau un<.t 
pünktlich müssen sein. 

die STOPEL 
(I.) 

da BlorJe = Zahnstumpi, Baamstrunk, ab­
gebrochmer Pfahl, GetreLdestoppeli als 
QUlln\Hizierendes Abstraktum iJl. der Ri:!­
den6aL·t. kan, stOTfe (ni.cht) ~e('ftn, hörn" 
dlinkn, vä~töahn ,,--= rein gar ntchts sehen, 
hören, denken, verskhen. 
dd Idi 8torfe = Stortt!IlSpitu (2.898 m) 
östlich der We1ßspltzei In IV, 1.st der Ver­
gleich geläufig sem bruuchaJ ii UI~ kopf wi 
d'l 8t.orfe = da braucht.est du (ja) einen 
Kopf wie die Starfenspltzej aber / nicht: 
einen so großen Kopf, wie dii:! Storfen_ 
spitze einen hat, sondern: i:!inen so- großen, 
wie die Sto-rfensplt:tl! groß I.Bt, nllmllch,. um 
sich "WeIß~Gott-Wl'lS" alle" merken zu 
können, 

die STRÄHNE 
(österr.: di:!r Ströbn) 
nur dd striihnc, dd 8triih1Le garn = die 
Garnstrllhne metaphorIsch ha'~en und jßgn, 
daß a in strähne v(d1toirt = derart durch­
haueu oder verj.ogen, daß <"r den Strähin 
verliert, d. h., daß er nIcht mehr weiß, 
wo ihm der Kopl atebt, 

der STRICK 
nur dl stricke, dl gglogan~trlclce ~~ haupt_ 
sächlich GlockenlleiJ; dd strick = nur 
Schimpf für ein.an Lauabuhen. 

der/dle STRIEGEL 
(I.; :Schabeisen; OR nur m.l 
(nur dd strieal = Gerllt zum Putzen der 
lUnder, neben der Bünte; wll;;:halber für 
Kamm. 

der/die STRIEZEL 
(mundartlich: Gebii.cktlrt, m. od ~r w.; um­
gangssprachlich far dreilIter Bursche, Lau­
sej"Unge, Lausbub, nw m.). 
dd slr'/lzc = Brotlaib, Wecken; dd ~trieze 
= Laushub, 

die STRIPPE 
(g. - 1., rnman., ndj Band, Bindf<lden)
 
nur dd ~tT'llpf = kurze~ Seil.
 

dasfder TABERNAKEL 
(l,j in der kath. Kirche Aulbewahrungs­
raum für das Al1erheillc~te a'lf dem Altar) 
nur dd /awunakI; dd tJb.mllf,l'!ll. 

das. TACHOMETER 
(g.; GeschwlndlgkeiLsmesser) 
nur dli tachom4'ttd, dd tarho. 

die (HOHEN) TAUERN 
n1Ur dd tUTJrn; es zolc/li t'ILn Laum her = 
es zlehL vom TlIuern her; dc:r TIl1.lernwind 
geht. 

der TAXAMETER 
(1. - g.; Fahrprei&anzelger Gtn öHentI, Fuhr­

werken; ein salches selbst, besondeu
 
KraIt.droschke; On. nur s.)
 
rld I di /s taJ:e = Pkw Iür kon:zeulower,­

ten Per,sunentr,IU1,port.
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die TAXE 
(ml.; Wertschätzung; amtlich !ilItgelietzter 
Preis; Ge'bUhrenorfjnung; Kurz[onn von 
Taxame ter). 
dd tllr =0 Gebühr; in AV. reimte und 8ang 
man vor einem Vierteljahrhundert: "In 
Vierschach Ischt Verstei.&'erung, venlelgeTJ1 
tut der Malz voo der alten Moidl /ln Un­
tcrk:';tl und tr"gt: Wer gibt den TIlx?" 
l'nd: ,,10 .i..'''''';, d::J ~~I Versteigerung, v.er_ 
S1.elgi!rn tut der M"x von der T:.'SBenbef"g'/l 
Loiso; fjer Seppl gtbt den Tex". 

das TAXI 
(T"xameta'droschke; in der Schw<!iz m.) 
s. Taxametl!!' 

di!\" TAXUS 
0.: Eibe) 
nur di ~dfe = Nadelbaumzwe1gj di kvillr ­
taM' = Besen aus gebünd.elten Flehten­
zweigen, früher Im Futterh/lul!. verwendet. 

der/das TEIL 
(OR. nur m.. sächlich nur für: AnteU) 
dd tä!, eiglmtlich feIten, jeden!aUs aber in 
dd tal ((lU ,,60n co",", ein Teil der Leute &agt: 
pluralilIch verwendet di U.lt tait 86gn, und 
sogar nur di Mt 86gn; neu .eingebürgert hat 
sich da bUtdndteit = Bestandteil filr Ge­
rllte und Maschinen: 
, td' = schlechthin Ten. Anteil. Stück; 
Komposita s hiTItdtdt. .11 vlJGddldr; verglei­
che Goethe, Faust II: ..Dall Schl!."ldern 1st 
der Menschheit bestes Teil". 

das TELEFON 
(g.: Fernsprecher; Fernrul, Anruf) 
dd! I teIldoll; geleg~ntlich trägt dIe ente 
Silbe den Akzenl 

der TELLER 
(l. - f.)
 
nur stalla.
 

die TENNE 
(schweiz.: das Tenn) 
da tonne = in Kortitllch: der obere Haus­
gang. vlllgriltnerisch di lubmd,me; TellJJ.e 
Illt ill Villgraten unbekannt; gi!d:rollchen 
wird im untd- oder obdstödl. 

der TERPENTIN 
(mI.; Bo188m; \U1lgangssprLl.l!"hll~b auch ll.) 
s terpefllifl, meist in der Zusammi!'nsetzung 
mit -öl; im Simplex trägt mitunter die 
ente Silbe den Akz..rnt. 

das THERMOMETER 
(g.; WärmemHser) 
dd termo7lletM., .sächlich om ehest~n s fibd­
termlJmdtd.~ dieses h .. ißt aber meist dll 
fiIlO<iml!B.t(l. 

Iler TIP 
(e.; Wink, Andeutung) 

der TYP. der TYPUS 
(g. - J.; Gepräge, Gnmdtorm, Ur- und VlIt­
bild, Schlag, Gattung, Beispli!'l) 

die TYPE 
(BaumUll~er. Bauart, Form, Letter; um­
gangssprachlich. ouch fUr: komische Figur) 
dd lip -, VOI"bild, Wink und Rat: du U 
öt mei tip: an tip ol!bm; dog~gen di tippe. 
di autdtippe = Boumuster. 
Ein Nochruf llU~ AV.. veröUentlicht in den 
Lienll.i'r Naehrichlen 1m, IIchlleßt 80: ,,~r 

Verstorbene war noch ein,.. echt knorrige 
T1rolertlpe, R. I. P." 

Fortlletzung folgt 

Aus dem Fahrplan der K. K. Privaten Südbahngesellschaft 
vom I, Juli 187'7. 

Die Fahrplllne enl.recken sich auf dte 
Linien der K. K. Slldbahngesellßchaft: Fran­
zelUlfeste _ Marburg und Kufstein - Inns~ 

bruck - Bozen - Al. SJwii' auf die An­
sehlußzüge. 

Die Stretke Marburg _ FranzenBfeste 
wird im Faht'plon als kUrzeste Verbindung 
von Wlen nach Verona bez;eichnet. Von 
LiBlI. bach Fruulenafeste tuhreo '&Slinh je 
d"1 ZD.we nacb beldeo RlcbLungeu: Ein ge­
mischter Zug, ein Petllonenzug mit 1., II. 
und In Klosse und ein Eilzug mit 1. und 
U. Klasse. 

Dil!" Abfahrtsze1ten In Fr/lnzensfeste wann: 

Persone1lzug: 

f.511 Uhr, on Lienz 9.36 Uhr, on Morburg 
111.~5 Uhr. 

Gemll!lchter Zug: 

9.30 Uhr, an Llenz 1'1.45 Uhr, an Villach 
22.10 Uhr. 

Eilzug: 

Direkter Zug Verona - Wien. 
Ab Franzenifea1e 10.50 Uhr. 

HaltesteU~n: Mühlbath, Bruneck, Toblach,
 
Innichen, SilUan und Abfo1tersboch.
 
An Lienz 14.45 Uhr.
 

Weitere Halte~tellen Iür die nüchsten 100 km: 
Oberdrauburi, Gr~uenburg und Spittal. 

An Vil1ach 1'1.2.4. Uhr, an KlagenlurL 18.24 
Uhr, en Marburg 21.28 lThr, on Wien 6.23 
Uhr des nllchsten Tage~. 

Her~ Wle.,rheker: 

Kaiser MulmWed L. ~llDd 1; ..D.s Releh, 
I Osterreith und Europa aft der Wmde ;tur 

NeuleH"; Verlag [ur Polltik und Geschich­
te, Wien; llOO Seiten, 1'1 KUnlltdrucktafeln, 
Leinen: PreLs bei Bestellung bis 31. März 
19'12 5 3920-, opäte-r S 44&-. 

Einer der zentro.Ien Herrscherjestalten der 
österrelchJischen Gesehichte, nämlich Koiller 
MoJtimiili:m 1., dem letzten RiUer, haL Dr. 
Hermlllßn Wiesflecker, Ordi,narllUl [(Ir öster­
reichische Ge3chichte an der Unh-'ersitlit 
Graz, zwanzig Johre Intensiver his~0rtscher 

Forschung gewJdmet. Als erstes Ergebnis 
dieser Lebens"rbei't liegt nun fjer eute; Bond 
des umfangrel~hen vLerbändigen Werkes vor. 
Er beinho.Uet dIe Jugend7:eit dieses Hell' ­
schers und nathru.Ugen Begründen der 
WeUmacht der HabBburger, seine Heirat mit 
Marla von Burgund, Sodonn seLne burgundi­
schen Kriegszüge und FriedeIliihändel, seine 
Wahl zum König, die West- und Oetpol1tlk 
und seLoe zwei,te Heirat mit Bionc/l Mana 

Die Gege1lzll.gr,: 

Gemi~~hter Zug: 

Ab Lica;:; 10.04 Uhr. an Franzensfeste 111.26 
Uhr. I';lhrzelt 8 Stil, 22 Mln. 

EilzUg: 

Ab Llenz IJ.50 Uhr. an Franzen~!e!lte 17.00 
Uhr. Fllhrzelt S Std.. 10 Mifl, 

Person.enzug: 

Ab Lienz 10.23 Uhr. an Franzensfesle 1.30 
Uhr. FehneU 6 Std. 7 M1n. 

Anschluß nach tnnsbruck 2.44 Uhr.
 
An InlUlbruck 6.59 Uhr, an Bozen 18.45 Uhr,
 
IIn Verona 22.40 Uhr.
 

Aufenth.lte deli Elhuges: 

In L1enz jeweils 15 Minuten, in ViJ1ach Je­
weih nur 3 Minuten und In Kl/lgenlurt 5 
Minuten. 

Die F"hrzeit von Wien nach Uenz Qbl!"r 
Marburg betrug 16 Stunden, v,)n Wien Met!. 
Bozen 22 bis 23 Stundan und von Wien nach 
Veron" 2:i bis 26 Stunde'l. 

Die große Bedeutung der pusLertolbahn 
1ür die domalige Z~it illt auch /lUS einem 
Vi!rgleich mit der Brennerstrecke ersicht­
lich: Auf der Strecke Kufsteln _ InlUlbruck 
- Bozen _ Alo fuhr neb~n ein~m Eilzug. 
einern Personenzug, einem gemillchten Zug 
lediglJch noch ein Postzug nach belden·Rich­
tungen. Erwin Kotbltllch 

SfOTZO. Der ente Band schließt mit einer 
zusammenfo/lllenfjt!n Charokteristik Mll)liml­
lians, semer äußeren Enchetnung, seInen 
Lebenligewohnhelten und Charokterejgf'n­
schalten. Dabei kommt diese große Herr­
echergestalt bei weitem 1\i~ht @::l gut weg, 
wie es der Nkhthlatortker erwartet. Mag 
~e.in, daß eine idealisierende Geschichl.:i­
schreibuni der Vergongcnheit doran die 
Sehuld trägl Univ.-Prof. Dr. Wi.esllecker 
bietet oIIeflkundJg ein ganz ungeschm(nktes 
Pl!!'lönUchkettsbild, wobel die 180 Seiten 
Queltenungoben fUr die kaum mehr zu über­
bietende GrUndlichkeit zeugen, mit der der 
AutCir vorging. 

Es dar! die St"dt Lienz mit Genugtuung 
erfüllen, daß der Autor dieBes Geschicht/l_ 
werkes einer ihNr Söhne Ist. Er steBt l>ich. 
mit seinem Werk wQrdtg an die SeHe fju 
Lien;;:er Hislorikers Albert vun Muchar. 
denen "Geschichte des Herz.1gtumo 15taier­
mark" zu den großen österrel~hjschen Ge­
~cltiehl9werken zähll W 




